BVierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
0 2 Thaler 11% Sgr, Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Mittagblatt. 


Expedition: Perrenſtraße Ar 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


Montag den 17. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 15. November. Der Preis des Brotes ift von 
50 auf 47 Centimes herabgeſetzt worden. 8 
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Madrid iſt der 
Belagerungszuſtand in Spanien aufgehoben. : 

Paris, 16. November. Die heutigen „Debats“ theilen 
mit, daß der neapolitaniſche Geſandte, Marquis Antonini, 
ſich noch einige Tage in Paris aufhalten werde. Das heutige 
„Pays“ enthält einen Artikel gegen die Betheiligung fran⸗ 
zöſiſcher Kapitalien bei den ruſſiſchen Eiſenbahnen. 

London, 15. November. Die heutige „Times“ meldet 
in einem Korreſpondenz⸗Artikel aus Paris, daß auf halb 
offizielle Weiſe den franzöſiſchen Journalen das Verbot zu: 
gegangen ſei, Ankündigungen bezüglich der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen zu bringen. 

Paris, 15. November, Nachmittags 3 Uhr. Die zpEt. begann, 
nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr ½ pCt. höher als geſtriger Schluß⸗ 
Cours (93%) eingetroffen waren, zu 66, 90, wich auf 66, 70 und ſchloß bei 
end lebhaftem Umſatze und in fefter Haltung zur Notiz. Conſols von 

ittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 

ZpéEt. Rente 66, 80. 4½ pt. Rente 90, 75. Eredit⸗Mobilier⸗ Aktien 
1267. 3p6t, Spanier 37%. 1pGt. Spanier 22%, Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 765. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 595. 

Paris, 16. November. In der Paſſage war das Geſchäft von gerin⸗ 
ger Bedeutung, die Stimmung aber ziemlich feſt. Die 3pGt. begann zu 66, 

2%, hob ſich auf 66, 80 und ſchloß zu 66, 77%. 
London, 15. November, Mittags 3 Uhr. Silber 62 d. — Schluß⸗ 


Courſe: 
Gonfols 93. IpGt. Spanier 22%. Mexikaner 21%. Sardinier 89. 

5p Ct. Ruſſen 106. 4% pCt. Ruffen 05. — Das Wetter iſt ſchoͤn. 
Nachmittags 4% Uhr. Des Leopoldfeſtes wegen 


ien, 15. — 
heute keine Börſe. 5 
Fraukfurt a. M., 15. November, Nachmittags 2 uhr. Börſe 
lebhaft. Courſe höher bei belangreichem Umfage. panier matter. — 
luß⸗Courſe: 5 
Schiene Wechfel 111%. öpCt. Metalliques 75%. 4 4pEt. Metalliques 
65%. 1834er Looſe 99½. Oeſterreich. National⸗Anleihe 77%, Oeſterr.⸗ 
anzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 273. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1174, 
1 Credit⸗Aktien 160. Oeſterreich. Eliſabetb. 198%, Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn —. 
amburg, 15. November, Nachmittags 2½ Uhr. Im Allgemeinen 
Börfe geſchäftslos. — Schluß Courſe: 
int — 4. 1 =: „Eredit⸗Aktien 155 B. Oeſterreich. 
. 7 rddeutſche Bank 98 ½ B. Wien —. 
Hamburg, 15. November. Getreidemarkt. Weißen und Roggen 
au und gänzlich geſchäftslos. Oel ſtille, pro November 33%, pro Mai 
50 Kaffee feſt. Zink 4500 Etr. loco 16%, und 16%. 
[Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 
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Liverpool, 15. November. 
Markt ruhig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 13. November. Die „Gazeta“ veröffentlicht die Ernennungen 

flür folgende Minifterpoften: Ayllon in Liſſabon, Bermudez de Caſtro in Wien, 

Souza in Konſtantinopel, Alexander Caſtro in Turin, Rivera in Berlin, 

Laya Quinones in der Schweiz. \ : 

Madrid, 14. November. Der Belagerungszuſtand ift aufgehoben: Die 

„Epoca“ dementirt die von mehreren Journalen veröffentlichte Nachricht, 

nach welcher die Regierung die Konigin Mutter eingeladen haben ſollte, nach 
Spanien zurückzukehren. I" 

8. Nov. Die alliirten Truppen erwarten flündlich den Befehl 


zur Einſchiffung 
Die Antwort des Kaiſers Napoleon an den 


London, 13. November. 
ruſſiſchen Geſandten hat in den miniſteriellen Kreiſen Beſtürzung hervorge⸗ 
bracht, während ſie die aufrichtigen Freunde des Friedens und Englands 
beruhigt hat. In Folge dieſer kaiſerlichen Antwort hatte dieſen Nach⸗ 
mittag ein dritter Miniſterrath ſtatt. — Die neapolitaniſche Frage 
ſteht auf dem Punkte einer glücklichen Löſung. Der König von Neapel, 
frei von jedem äußeren Drucke, wird Reformen verkünden, welche die allge: 
meine Beiſtimmung erlangen werden. Es ſteht zu glauben, daß dies ſchon 
eine vollendete Thatſache iſt, welche auch erklärt, warum der Fürſt Carini 
noch nicht London verlaſſen hat. Obwohl die Direktoren der Bank von 
England nicht öffentlich verkündet haben, daß ſie Papiere mit einer Verfall⸗ 
eit über 30 Tage nicht diskontiren, hält doch die Bank dies Verfahren 
— Eine Unterſchlagung, ähnlich der von Robſon, iſt in der Verwaltung 
— 7 Eiſenbahnen entdeckt worden. Man ſpricht von 200,000 Pfd. 

terling. 


* Memoire über die neuenburger Angelegenheit. 
(Anner zum Protokoll Nr. 2 der Konferenz vom 24. Mai 1852.) 

Der Kanton Neuenburg war eins der erſten Opfer der Stöße, 
welche im Jahre 1848 Europa erſchütterten. Einigen wenigen Auf: 
rührern, denen Inſurgenten aus Wallis zu Hilfe kamen, gelang es, 
ſich durch einen Handſtreich der öffentlichen Beamten zu bemächtigen, 
die legitime Regierung umzuſtoßen und, dem von der großen Majori⸗ 
tät der Bevölkerung klar ausgeſprochenen Willen zum Trotz, die Bande 
zu zerreißen, welche ſeit mehr als 100 Jahren Preußens Herrſcher mit 
dem Fürſtenthum Neuenburg vereinigten. 

Der Schweizerbund, unter dem Einfluſſe demokratiſcher und ſubver⸗ 
fiver Beſtrebungen, brachte eine Revolution zu Stande, welcher die Be⸗ 
völkerung dieſes Fürſtenthums fremd war. 

Seine Souveränetätsrechte und das Gefühl, daß er ſeine treuen 
Unterthanen, welche nicht aufhörten, ihm unwiderlegbare Beweiſe ihrer 

Etrgebenheit zu geben, Schutz gewähren müſſe, legten dem Könige die 
doppelt heilige Pflicht auf, einem Attentat entgegenzutreten, welches, die 
Traktate brechend, feine Würde als Souverän beleidigte und die Ge⸗ 


fühle lebhafter Fürforge für die Wohlfahrt feinem Haufe aufrichtig er- Fab 


gebener Unterthanen verletzte. f 

In einem Augenblicke jedoch, wo zahlreiche politiſche 
Komplicationen den Souveränen mehr als je die Pflicht 
aufzuerlegen ſchienen, alles, was den Frieden Europas 
ſtören konnte, zu verhindern, willigte der König darein, 
feine Intereſſen dringenderen unterzuordnen und, ohne 
aus den Vortheilen, welche die Anweſenheit einer ſieg⸗ 
reichen Armee an den Grenzen der Schweiz ihm hätte 
bieten können, um ſein Land wieder in Beſitz zu nehmen, 


7 * 
— 


ſichtspunkte der großen Intereſſen der Ordnung und des öffentlichen 
Rechts, welche ſich daran knüpfen, auffaßt, muß erkennen, daß die 
Aufgabe eine der vereinigten Bemühungen der Großmächte würdige iſt. 


feierlichen Akt die feſte Meinung und die Abſicht der vier Großmächte 
in Bezug auf die Frage, mit welcher ſich dieſes Memorandum beſchäf⸗ 
tigt, konſtatiren; es würde ſich darum handeln, in einem Dokumente, 
welches durch die Mitwirkung dieſer Mächte zu Gunſten der fünften 


Protokolls geben könnte, diejenigen Maßregeln zuſammenzuſtellen, über 


haben allergnädigſt geruht: den bisherigen Geſchäftsträger bei dem 
großherzoglich toskaniſchen Hofe und bei den herzoglichen Höfen von 
Modena und Parma, Kammerherrn und Legationsrath v. Reumont, 


zu Allerhöͤchſtihrem Miniſter⸗Reſidenten bei den gedachten Höfen zu 
ernennen. 


als Bergmeiſter ertheilt; und der königliche Waſſerbaumeiſter Schaef⸗ 
fer zu Stendal iſt zum königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und dem: 
ſelben die Waſſerbau-Inſpektorſtelle zu Magdeburg verliehen worden. 


Sekretär v. Magnus bei der Geſandtſchaft zu Brüſſel, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Königs von Württemberg Majeftät ihm 
verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Ordens der Württembergiſchen Krone 
zu ertheilen. 


von — Mache in er, Hauptm. von der 3, 
e 


befördert. Beling, 


von der 2. Ing.⸗Inſpektion und Platz⸗Ingenieur von aeg mit Pen- 
e 


Nutzen zu ziehen, beſchränkte ſich Se. Majeſtät darauf, in 
wiederholten und feierlichen Verwahrungen ſeinen feſten 
Entſchluß kundzugeben, daß er auf die unantaſtbaren, 
durch Traktate garantirten Rechte auf das Fürſtenthum 
Neuenburg, nicht Verzicht leiſte. 

Noch mehr, um auch nicht den geringſten Zweifel über feine Ab- 
ſichten aufkommen zu laſſen, that S. M. feine Wünſche und die Be⸗ 
weggründe, welche ſein Verhalten leiteten, den verbündeten Mächten 
kund, und erhielt von ihnen, wie er erwarten mußte, die befriedigend: 
ſten Erklärungen, worin ſie, ſeine Rechte anerkennend, ihre aufrichtige 
Abſicht ausſprachen, Ihm zu deren Geltendmachung ihre Mitwirkung 
angedeihen zu laſſen. 

Seitdem ſind zwei Jahre vergangen. Die neuenburger Unter⸗ 
thanen des Königs verlangen mehr als jemals nach den Wohlthaten 
Seiner legitimen Regierung, zahlreiche Adreſſen bekunden, daß ihre 
Ergebenheit durch die harten Prüfungen, welche dieſe ihnen bereitet 
hat, in ihrer Aufrichtigkeit um nichts geſchwächt worden iſt. 

Der Schweizerbund bleibt ſeinerſeits heut wie damals taub für die 
an ihn gerichteten Ermahnungen, um ihn dazu zu bewegen, nicht allein 
die Rechte des legitimen Herrſchers über das Fürſtenthum Neuchatel 
anzuerkennen, ſondern ſie auch wieder herzuſtellen. Es iſt klar, daß 
ein ſo ungeſetzlicher Zuſtand der Dinge nicht fortbeſtehen kann, ohne 
ernſte Verwickelungen herbeizuführen, deren Tragweite ſich auch der 
Schweiz nicht entrücken kann. 

Se. Majeſtät glaubt demſelben nicht beſſer ein Ende machen zu 
koͤnnen, als auf dem Wege einer friedlichen Vermittelung, welche die 
vier Großmächte im Namen der fünften übernehmen würden, um zwi⸗ 
ſchen dieſer und dem Schweizerbunde Beziehungen herbeizuführen, 
welche im Einverſtändniſſe mit den hiſtoriſchen Antecedenzien und den 
gegenſeitigen Intereſſen wären. Selbſt die Schweiz — mag ſie von 
politiſchen Leidenſchaften noch ſo bearbeitet ſein — dürfte ſich nicht 
weigern können, anzuerkennen, daß die Herſtellung ſolcher Beziehungen 
zwiſchen Preußen und dem Schweizerbunde eine Bedingung für das 
Entwickeln und die Konſolidirung der Intereſſen dieſes letzteren iſt, und 
der Bundesrath wird um ſo mehr geneigt ſein, die oben angeregte 
Vermittelung zu benützen, als der König weit davon entfernt iſt, auf 
Bedingungen zu beſtehen, welche auch nur den Anſchein der Schwä⸗ 
chung der Schweiz an ſich trügen. 

Wer die Aufgabe, die neuenburger Frage zu löſen, von dem Ge: 


Abſchied bewilligt. v. Oppell, Sec.⸗Lt. vom 4. Jaͤger⸗Bataillon, Kr A 
ſchieden. Müller, Hauptmann vom 2. Aufg. 1. Bat, 6. Regts., v. Ko⸗ 
ſchenbahr, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. 2. Bat. 7. Regts. als Prem.⸗Lieut., 
beiden mit ihrer bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
Proviant⸗Amts⸗Applikant in Breslau, zum 
nannt. 


Berlin, 16. November. Die „Preuß. Correſp.“ ſagt: Die 
ſchweizeriſche Preſſe gefällt ſich mit wenigen Ausnahmen in den rohe⸗ 
ſten Schmähungen gegen Preußen und Deutſchland. Daß beſonders 


Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtenten er⸗ 


zuſehen. Das gute Recht Preußens kann und wird durch ein ſolches 
Gebahren nicht berührt werden. Wer ſchimpft und verleumdet, ernie⸗ 
drigt nur ſich ſelbſt. Unbeirrt verfolgt die königliche Regierung ihren 
ernſten Weg, auf dem ihr das Recht zur Seite ſteht, und der die 
Wahrheit zur Geltung bringen und der Treue die verdiente Würdi⸗ 
gung ſichern wird. N 

Dieſelbe meldet ferner: Des Königs. Majeſtät haben genehmigt, 
daß am 1. April 1857 die 4. Eskradron des 2. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments von Beuthen nach Leobſchütz und die 4. Eskadron des 6. 
Huſaren⸗Regiments von Leobſchütz nach Neuſſadt in Oberſchleſien ver⸗ 
legt werde. 

— Die Stände des Kreiſes Saarburg im Regierungs⸗Bezirk 
Trier haben beſchloſſen, eine Spar- und Darlehnskaſſe für den Kreis 
zu errichten. Das zu dieſem Behufe entworfene und auf dem Kreis: 
Tage vom 15. Mai d. J. vollzogene Statut iſt von des Königs 
Majeſtät beſtätigt worden. 

— Im zweiten königsberger Wahlbezirke, beſtehend aus dem 
Land⸗ und Stadtkreiſe Königsberg, Fiſchhauſen und Labiau, iſt am 
16. November d. J. der Rittergutsbeſizer Oberamtmann Stieren, 
auf Scharlack im Kreiſe Labiau, zum Abgeordneten gewählt worden. 

Berlin, 15. Nov. Se. Maj. der König empfing geſtern Vor: 
mittag verſchiedene Vorträge und arbeitete nach der Tafel mit dem Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten. — Se. Majeftät der König traf heute Vormittag 
10 Uhr von Sansſouci hier ein und nahm mehrere Vorträge im 
köͤnigl. Schloſſe entgegen. Nachmittag halb 3 Uhr trafen Ihre Maje⸗ 


drine von Mecklenburg⸗Schwerin hier ein. Die allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften werden ſich heute Abend nach Charlottenburg begeben, 
um, wie bereits mifgetheilt, bis auf Weiteres daſelbſt die Reſidenz zu 
nehmen. — Ihre 
Abend mit der anhaltiſchen Bahn von Weimar hier erwartet. 

Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. — Der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 
5. Divifion, v. Wuſſow, iſt aus Frankfurt a. O. hier angekommen. — 
Der Major v. Koſchembahr vom Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier Regiment iſt, 
wie wir hören, ins 5. Infanterie⸗-Regiment verſetzt und der Haupt⸗ 
mann v. Borcke vom Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiment zum Major im 
Regiment ernannt worden. f (N. Pr. 3.) 

Den „H. N.“ wird Folgendes aus Berlin berichtet: Ueber die 
Schritte, welche Preußen zunächſt für die gefangenen Neuenbur: 
ger thun wird, erfahren wir Folgendes: Herr o. Savigny, der 
preußiſche Geſandte bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, wird in 
kürzeſter Zeit von Sigmaringen nach Bern abreiſen, um nach erhal⸗ 
tener Audienz dem Bundesrath eine auf die Fteilafjung der Gefange⸗ 
nen bezügliche Note zu verleſen, deren Inhalt von Herrn v. Mens⸗ 
hengen, dem Vertreter Oeſterreichs bei der Schweiz, Herrn 
v. Malzen (für Baiern) und Herrn Legationsrath v. Duſch (für 
Baden) mit Nachdruck befürwortet wird. Falls die diplomatiſchen Be: 
mühungen in der Bundesſtadt keinen Erfolg haben ſollten, liege es im 
Plane des berliner Kabinets, drei preußiſche Armee-Corps an die 
Grenzkantone in Bewegung zu ſetzen und Schaffhausen in Pfandbeſitz 
nehmen zu laſſen. Die Koſten dieſer Expedition würden von der 
Schweiz beanſprucht werden. — (Wir geben dieſe Nachrichten, ohne 


Um ſie zu erfüllen, müßte man vorerſt durch einen öffentlichen und 


von internationaler Bedeutung würde, und dem man die Form eines 


welche fie ſich geeinigt hätten, um das vorgeſteckte Ziel zu erreichen. 
c 
Berlin, 15. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 


Dem Bergamts⸗Aſſeſſor Wilhelm Focke zu Eſſen iſt der Charakter 


Se. Majetät der König haben allergnädigſt geruht: dem Legations⸗ 8 
ſchen Regierung gut unterrichtet iſt. Die Red.) 


Deut ſchlan d. 

Gotha, 14. November. [Fürſt Leiningen +] Wie eine heute 
bier eingegangene telegraphiſche Depeſche mittheilt, iſt der Fürſt Karl 
von Leiningen (geb. 12. September 1804) geſtern zu Amorbach in 
Folge eines Schlaganfalles geſtorben. Ihm ſuccedirt der Prinz Ernſt, 
der als Midſhipman in der großbritanniſchen Marine dient; der zweit⸗ 
geborene Prinz Eduard ift Oberlieutenant in der öſterreichiſchen Garde⸗ 
gendarmerie. Mit dem bieſigen Regentenhauſe war der Fürſt auf 
doppelte Weiſe verwandt, da ſeine Mutter die Prinzeſſin Viktoria von 
Koburg zugleich die Mutter der Königin von Großbritannien iſt. 


} Frankreich. 
Paris, 13. Novbr. Der General Dufour, 


erve-Pionnier-Komp , zum Kommand. der 7. Pionnier⸗Ab⸗ 


der bekanntlich mit 


morgen bereits eine Konferenz mit dem Grafen Walewski haben. 
Derſelbe wird nächſten Sonnabend oder Sonntag dem Kaiſer vorge: 
ſtellt werdeu. — Die Herren Pereire lieferten geſtern der Bank 
7 Millionen in Gold. Außerdem hat ſie die größten Anſtrengungen 
gemacht, um baares Geld anzuſchaffen. Dadurch hofft man im Stande 
zu ſein, bei der morgenden Abrechnung keine neue Verminderung des 
Baarvorrathes konſtatiren zu müſſen. Das Ende der heutigen Börſe 
war ſehr ſchwach in Folge einer Depeſche aus London mit der Mel⸗ 
dung, daß die dortige Bank ihren Disconto von 6 auf 7 pCt. erhöht 
habe. — Eine telegraphiſche Depeſche aus Cherbourg kündigt an, daß 
das ruſſiſche Geſchwader, das man im dortigen Hafen erwartete, an⸗ 
gekommen iſt. Wie man verſichert, wird es 14 Tage bis 3 Wochen 
dort verweilen. 5 

Der Kaiſer hat den Grafen Kiffeleff geſtern nach der offiziellen 
Vorſtellung in eine Fenſtervertiefung gezogen und ſich beinahe eine 
ganze Stunde mit ihm unterhalten. Der tuſſiſche Botſchafter ſoll kein 


nfion der! ſehr heiteres Geſicht gemacht haben, als er die Tuilerien verließ. Die 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 


ſtät die Königin mit Ihrer koͤnigl. Hoheit der Großherzogin Alexan⸗ 


ajeſtät die Königin der Niederlande wird heute 


einer Miſſton der ſchweizer Regierung in Paris angekommen iſt, wird 


Volkmann, 


die neuenburger Journale ſich darin überbieten würden, war voraus⸗ 


zu wiſſen, wie weit der Korreſpondent über die Abſichten der preußi⸗ 
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Situation iſt jetzt von allen Zweideuligkeiten befreit, und Rußland, 
das zwiſchen England und Frankreich zu treten verſucht hatte, iſt auf 
feinen Platz gewieſen. Uebrigens ſucht der Kaifer das „rückſichtsvolle 
Verfahren“, von dem er in ſeiner Rede ſpricht, perſönlich auf den 
Grafen Kiſſeleff ganz beſonders anzuwenden. Dieſer Diplomat wird 
dieſes Jahr der Löwe in den Tuilerien ſein, fo wie die Frau des 
Marſchalls Serrano die Löwin iſt. Graf Kiſſeleff ſpeiſt heute in St. 
Cloud. — Der Hof hat durch die Aenderung ſeines Entſchluſſes wegen 
Fontainebleau's viele Unglückliche gemacht. Die Hofkleider, die man 
für den dortigen Aufenthalt hat machen laſſen, werden nun um die 
Hälfte des Ankaufspreiſes wieder zu verkaufen geſucht. — In der Lite⸗ 
ratur macht die Geſchichte der Bauern vom Mittelalter dis auf die 
heutige Zeit großes Aufſehen. Der Verfaſſer, Herr Bonnemere, hat 
fein Werk durch gewiſſenhafte Studien bereichert, und daſſelbe iſt auch 
‚il vortrefflich geſchrieben. — Nachſchrift. Man kündigt uns die bevor: 
ſitehende Ankunft des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in Paris 
an. Auch Disraeli wird hier auf Beſuch erwartet. Er ſoll eine Ein⸗ 
ladung vom Kaiſer erhalten haben. - 
Großbritannien. 
* London, 13. Nov. S. k. H. Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen war geſtern mit dem Prinzen Albert nach der Hauptſtadt 
gekommen. Der Prinz von Wales hatte das bei Windſor gelegene 
Kollegium von Eton beſucht, um einer Vorleſung über Experimental⸗ 
Chemie beizuwohnen. — Ueber die Waſſerleitungen der Haupt: 
ſtadt iſt ein offizieller Bericht erſchienen, der mehrere intereffante Ein: 
zelnheiten enthält. Die Klage, daß das von den verſchiedenen Gefell: 
ſchaften gelieferte Trink- und Kochwaſſer ſtark verunreinigt ſei, iſt ſeit 
Jahren eine ſtehende. Es zeigt ſich nun aus der Analyſe von Prof. 
Hofmann (unferem bekannten Landsmann, der an dem Inſtitute für 
praktiſche Geologie lehrt), daß die Zuſtände ſich in den letzten Jahren 
namhaft gebeſſert haben, daß das den Londonern ins Haus gelieferte 
Waſſer jetzt um die Hälfte weniger ſchädliche organiſche Beſtandtheile 
als noch vor 5 Jahren der Fall war, enthält, eine Verbeſſerung, die 
den zweckmäßiger gewählten Waſſerquellen und den beſſeren Filtrirap— 
paraten zuzuſchreiben iſt. — Eine ſtatiſtiſche, dem Berichte beigefügte 
Tabelle zeigt, daß in den hauptſtädtiſchen Bezirken ſich gegenwärtig 
328,561 Häufer mit Waſſer aus den verſchiedenen Leitungen verfor: 
gen, und daß dieſe täglich 81,025,842 Gallonen zu liefern haben (dop⸗ 
pelt ſo viel, als im Jahre 1850). Die Leitungsröhren haben eine 
Länge von 2086 engl. Meilen, und die Filtrirbette bedecken einen Flä⸗ 
chenraum von 40 Acker Land. Seit 1852 hatten die verſchiedenen 
Compagnien auf die Erweiterung ihrer Anſtalten 2,282,824 Pfd. St. 
verwendet, und die Geſammt⸗Anlagekoſten dieſer londoner Leitungen be 
tragen über 7,000,000 Pfd. St. Sie werfen den Aktionären einen 
beſſeren Nutzen als die meiſten anderen ſtädtiſchen Aktien-Unternehmun⸗ 
gen ab. — Der „Globe“ erklärt, die Allianz ſei nicht nur ſo feſt wie 
je, ſondern eigentlich nie einen Augenblick unterbrochen oder geſchwächt 
geweſen. — Heute Nachmittag fand der dritte Miniſterrath dieſer 
Woche im Amt des Premiers in Downingſtreet ſtatt. 


Amerika. 
Newyork, 28. Okt. Die wichtigſten Nachrichten des Dampfers bezie⸗ 
hen ſich auf Mexico. Briefe aus der Havanna melden uns, daß die ſpa⸗ 
niſche Regierung mit ernſten Planen gegen Mexico und San⸗Domingo um⸗ 
geht. Mexico ift gegenwärtig das Hauptziel, auf welches die Beſtrebungen 
* paniens dieſſeits des Oceans gerichtet find. Die moderne ſpaniſche Ar: 
mada hat die Gewäſſer von Cuba und ihrem Rendezvousplatz auserfehen, 
| und die fpanifche Armee fol an deſſen Ufern Eonzenttirt werden. Wie es 
heißt, erwarten beide nur die Ankunft des berühmten Generals Urbiſtondo, der ſich 
an ihre Spitze ſtellen, und ſie zum Siege führen ſoll. Dieſer Urbiſtondo 
war früher Generalkapitän auf den Philippineninſeln und hat den Ruf eines 
Feuerfreſſers. Vielleicht hofft er ſich einft als Vicekönig des wiederhergeſtell⸗ 
ten Königreichs von Neucaſtilien zu ſehen, und der Präſident Comonfort und 
die mexikaniſche Armee muß ſich auf einen großen Schlag dieſes mordernen 
ernando vorbereiten, wenn er nicht Schuldforderunges der ſpani⸗ 
chen Gläubiger anerkennen will. Dieſe letztern ſind in der That der 
orwand der ganzen Drohung. In einer jener Zeiten der innern Wirren 
hat Mexico, wie Sie wiſſen, Schuldverſchreibungen ausgeſtellt, um ſeinen 
leeren Schatz zu füllen und die Zügel der Regierung fortzuführen. Da ſich 
dieſelbe keines großen Ruhmes als eines ſtabilen und wohlorganifirten Staa: 
tes erfreute, fo konnte fie nicht mehr als 8—10 yt. ihres Nennwerthes rea⸗ 
liſiren. Die Aktionäre, welche die Gefahr, die ſie liefen, kannten und dem⸗ 
gemäß auch zahlten, haben die Intervention ihrer Regierung behufs der An⸗ 
erkennung und Begleichung ihrer Forderungen in Anſpruch genommen. — 
Santana, aus einem oder dem andern eweggrunde, ſchloß im Jahre 
1853 einen Vertrag mit Spanien, nach welchem die Inhaber der Papiere 
ſämmtlich befriedigt werden follten. Es hat ſich ſeitdem herausgeſtellt, daß 
ein ſehr großer Betrag falſcher Forderungen in jener Konvention einbezogen 
wurden, und die mexikaniſche Regierung verweigerte die Ausführung derfel⸗ 
ben, bis dieſe unechten Anſprüche geprüft und richtig befunden wären. Zu 
dieſem Ende ſendete Spanien am 1 des Monats Mai einen bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter nach Veracruz, zugleich mit einer Flotte, um die Erfül⸗ 
lung des Vertrages zu erzwingen. Präſident Comonfort verweigerte mit 
ihm zu unterhandeln, ſolange die Flotte nicht wieder abgeſegelt ſei. Alvarez 
erklärte, daß er keine Gewalt über die Bewegung der Flotte habe, und end⸗ 
lich fand eine Zuſammenkunft zwiſchen beiden ſtatt, bei der man ſich über 
den Entwurf einer Vereinbarung einigte. Die eigentlichen Bedingungen der⸗ 
ſelben ſind nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, aber es wird angenommen, 
daß die Unterſuchung und Ausſchließung der falſchen Gläubiger zugegeben 
wurde. Der Entwurf Ait nach Madrid, und wird dort von der Preſſe de⸗ 
naulunzirt und von dem Minifterium abgewiefen, welches Alvarez von ſeinem 
Peoſten abberuft. Seitdem hat man nichts wieder davon gehört, bis jetzt, 
* wo wir erfahren, daß große militäriſche und Flottenanſtalten in Cuba ge⸗ 
troffen werden, um eine Landung in Mexico zu machen, die Republik umzu⸗ 
ſtürzen und eine andere Regierung einzuführen. Es verdient aber bemerkt 
zu werden, daß En gland zu gleicher Zeit auf die mexikan. Behörden drückt, 
um die Orduung eines ähnlichen Streites rckſichtlich einer Unbill des Hau⸗ 
ſes Barron, Forbes und Comp., die daſſelbe in Tepeca erlitten, zu verlan⸗ 
gen. Nicht genug daran, fo ſcheint Spanien auch in San- Domingo 
wühlen zu wollen, welches zufammen mit Mexiko Theile des großen Plans 
bilden, den Santana der zmadrider Regierung behufs der Wiedererrichtung 
des ſpaniſchen Regime in jener Gegend vor kurzem vorgeſchlagen hat. Seit 
mehren Jahren ſchon beſteht in San⸗Domingo eine Partei, deren Abſicht iſt, 
ein fpanifhes Protektorat oder Herr chaſt über jene kleine Republik 
u verhängen. An ihrer Spitze fteht der Praſident Baez, augenblicklich im 
ril. Einer der thätigſten Agenten auf der Inſel iſt der ſpaniſche Charge 
d' Affaire und Generalkonſul Segovia. Diefer Mann und ſeine Partei ha⸗ 
ben kürzlich die Annahme eines Geſetzes in dem dominikaniſchen Kongreß 
durchgeſetzt, welches ſolche Dominikaner, die ſpaniſche Unterthanen ſein wol⸗ 
len, autoriſirt, dieſen Titel anzunehmen. Eine große Anzahl Bürger bediente 
ich dieſer Erlaubniß und wurden, wie es heißt, atriculados. Es geſchah 
infolge deſſelben Einfluſſes, daß der Vertrag mit den Vereinigten Staaten 
unter dem Vorwande widerrufen wurde, daß man in demſelben neue Stil⸗ 
verbeſſerungen anbringen müſſe. Mit dieſen Matriculados hofft man im ge⸗ 
eigneten Zeitpunkte eine Reviſion zu Gunſten Spaniens didrorzubringen. 
5 Das Programm ift: zuerſt Baez zurückzurufen und zum Präfidenten zu ma⸗ 
cen, damit er die Bewegung leite. um möglichen Widerſtand zu beſeitigen, 
iſt eine ſpaniſche Kriegsbrigg mit 5000 Stück verſchiedenen Waffen von der 
Havanna hingeſchickt worden, und es heißt, daß England und Frankreich dem 
Plane ihre Beiſtimmung gegeben haben. (D. A. Z.) 


N 16. November. (Polizeiliches.] In der verfloſſenen 
wi, Woche d, rel 6 todtgeborner Kinder, 47 männliche und 64 weibliche, zu⸗ 
ſammen 111 Perſonen a orben polizeilich gemeldet. — Hiervon ſtarben: 
Im Allgemeinen Sennen, C0 pitel 22, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, 
im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗ 
Anſtalt 1 Perſon. \ 
Geſtohlen wurden: Oderſtr. Nr. 39 1 Paar helle Bukskingbeinkleider, 1 blaue 
Attache 3 Oberhemden u, 1 meſſingenes Buͤgeleiſen; Ohlauerſtr. 58 1 kupfer⸗ 
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g ner Waſchkeſſel; Mauritius⸗Platz Nr. 0h 1 braun und grüngeſtreifter Merino⸗ 


Frauenmantel, 4 Bettbretter und ein fichſeſ de ; in Kleinburg aus einer 
verſchloſſenen Scheuer circa 8 Sack ſächſiſche hellrothe Zwiebelkartoffeln 3 
Kloſterſtraße Nr. 53 1 kupferner Keſſel, welcher aus der Umfaſſungsmauer 
herausgeriſſen worden; einem Herrn, während ſeines Verweilens in einem am 
Neumarkt gelegenen Schanklokale, 1 Portemonnaie mit 2%, — — und vier 
Lotterie⸗Looſen, Nr. 72,303, 41,021, 35,853 und 54,166; Herren kraße Nr. 27, 
1 Herrenüberzieher; Neumarkt Nr. 22 2 Kopfkiſſen mit rothkarrirten Inleten 
und weiß und blaugeſtreiftem Ueberzuge. 5 

[Herrenloſes Gut.] Am 7. d. M. hat ein Freigärtner aus Sackerau, 
Kreis Ohlau, als derſelbe von Breslau kommend, in ſeiner Heimath an⸗ 
langte, auf ſeinem Wagen ein altes Felleiſen mit verſchiedenen Gegenftän- 
den angefüllt, aufgefunden und hierher eingeliefert, welches, wie er vermuthet, 
einem ihm unbekannten Manne gehört, den er ein Stück Weges auf feinem 
Wagen mit ſich genommen hatte. \ 5 

Verloren wurde: 1 Portmonnaie, in Form einer Ledertaſche mit Gummi⸗ 
band, enthaltend ca. 7 Thlr., worunter eine Kaſſen⸗Anweiſung 9 x 0 


— m ai 

$ Breslau, 14. Nov. [Schwurgericht.] In der heutigen Sſtzung 
wurden wegen Diebſtahls, zum Theil unter Annahme mildeender Umftände, 
veruetheilt: 1) Häuslerſohn Karl Steuer aus Grunwig zu 3% Jahren 
Zuchthaus, Häuslerſohn Wilhelm Schlefier zu 6 Monaten, Haͤuslerfrau 
Suſanna Schleſier, geb. Bobrich, zu 4 Monaten, und Tagearbeiter Robert 
Schenk zu 5 Wochen Gefängniß; 2) Jagearbeiter Joſeph Urbaniak aus 
Klein⸗Wyſotzka zu 9 Monaten; 3) die unverehelichte Johanna Scholz aus 
Mondſchuͤtz ebenfalls zu 9 Monaten Gefängniß; 4) der Tagearbeiter Gottl. 
Krauſe aus Groß⸗Weigeledorf zu 5 Jahren; 5) die unverehelichte Bertha 
Junitz aus Breslau zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht. 


... ————— 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 
Die Nr. 268 des St.⸗A. bringt: E : 
den allerhöchſten Erlaß vom 23. Oktober 1856 — betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und dle Unterhaltung 
der Chauſſeen: a) von Liebſtadt über Gudnſck nach der preußiſch⸗hol⸗ 
länder Kreisgrenze auf Sommerfeld, b) von Maldeuten nach Saal⸗ 
feld, e) von Saalfeld über Geißeln nach der preußiſch⸗holländer Kreis⸗ 
grenze und d) von Taabern oder Miswalde nach Altſtadt. 
Die Nr. 269 des „Pr. St. A.“ bringt eine Verfügung vom 4. Novem⸗ 
ber d., betreffend die Porto⸗Ermäßigung für die Soldatenbriefe aus Preußen 
nach den hohenzollernſchen Landen. 
Die Nr. 270 bringt einen allerhöchen Erlaß vom 23. Oktober d., be⸗ 
treffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Un- 
terhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee von Eſchbach nach Ronsrath, Kreis 
5 Regierungsbezirk Köln, mit einer Zweigſtraße von Ronsrath nach 
eberg. 
® . 58ſte Stück der Geſetzſammung enthalt unter x 
Nr. 4548 das Statut des aken⸗roſenburger Deſchverbandes. Vom 28. Au: 
guſt 1856; unter 5 : 

„ 4549 den Vertrag zwiſchen der königlich preußiſchen und der herzoglich 
anhalt⸗deſſau⸗köthenſchen Regierung wegen Bildung eines Deich: 
verbandes für die Niederung von Aken bia Roſenburg. Vom 
22. Mai 1856; unter 8 

„ 4550 den allerhöchſten Erlaß vom 23. Oktober 1856, betreffend die Ber: 
leihung der Städte⸗Orbnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856 an die Gemeinde Wipperfürth, Regierungs⸗Bezirk Köln; 
und unter . 

„ 4551 den allerhöchſten Erlaß vom 23. Oktober 1836, betreffend die Ver⸗ 
leihung der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856 an die Gemeinden Süchtelen, Kronenberg, Velbert, Würfrath 
und Mettmann, Regierungsbezirk Düſſeldorf. 

Das 59, Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 7 
Nr. 4552 den allerhöchſten Erlaß vom 13. Oktober 1856, betreffend die Ver⸗ 

leihung der fiskaliſchen Vorrechte für die zu chauſſirende Straße 
F bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Mun⸗ 
erberg; unter 
4553 1 allerhöchſten Erlaß vom 23. Oktober 1856, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Preußiſch⸗Holland: 1) von 
Preußiſch⸗Holland bis zur mohrunger Kreisgrenze in der Richtun 
auf Liebſtadt, mit einer Zweſg⸗Chauſſee, welche bei Behlenhof na 
dem Bahnhofe Schlobitten abführt; 2) von Mühlhauſen nach dem 
dortigen Bahnhofe und von dort bis zur Kreisgrenze zwiſchen 
Barden und Schlodien; 3) von der elbing⸗ preußifch Holländer 
Chauſſee zwiſchen Preußiſch⸗Holland und Schönwieſe bis zu der 
Grenze des Kreiſes Mohrungen, in der Richtung auf Saalfeld; 
4) von Preußiſch⸗Holland nach Schönau; unter 
den allerhöchſten Erlaß vom 23. Oktober 1856, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Mohrungen: a) von Llebſtadt 
über Gudnick nach der Grenze des Kreiſes Pr.⸗Holland auf Sommer⸗ 
feld, b) von Maldeuten nach Saalfeld, e) von Saalfeld über Gei⸗ 
ßeln nach der Grenze > ie re und d) von Taabern 
oder Miswalde nach Altſtadt; un SR , 
„ 4555 den 7 Erlaß vom 25. Oktober 1850, betreffend die Bei⸗ 
legung der 5 0 e eee für das Ap⸗ 
ellationsgericht zu Königsberg; u 1 
„ 4556 die We Beten Einberufung dee 2 Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie. Vom II. Novbr. 1850. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs Nachrichten ꝛc. 

— Eine nicht unwichtige Prinzipienfrage iſt * Pet das Ober: 
Tribunal entfchieden worden. Das Polizeipräfidium u nigsberg hatte 
die daſelbſt von dem bekannten früheren Landrath 7275 | geordneten Reuter 
ins Leben gerufene Kreditgefellfchaft inhibirt un Ai 2 Reuter wegen 
nicht eingeholter Genehmigung der Staatsbehörde unter nklage geftellt. 
Nachdem in beiden Inſtanzen die Anſicht der 8 für eine irrige 
erklart war, hat nun auch in letzter Inſtanz das 1 — ribunal die 1 
legte Nichtigkeitsbeſchwerde des Ober: Staatsanwalts zurückgewieſen. In 
Folge deſſen iſt dem Reuter durch das Ober Puaſt agen angezeigt, daß der 
Chaͤtigkeit der Kredit⸗Geſellſchaft nichts mehr im r 156 ſtehe. Dieſe Ent: 
ſcheidung des hoͤchſten Gerichtshofes iſt von unverkennbarer Tragweite für 
Beurthellung der Verhaltniſfe einer Anzahl neu gegründeter Kredit Com: 
mandit⸗ und ähnlicher Geſellſchaften. 


Berlin, 15. Nov. Es mochte wohl die Medio Regulirung einigermaßen 
einwirken, wenn wir das Geſchaͤft heut ziemlich matt und lahm ſehen. Die 
Bank⸗ Aktien machten in der Beſſerung zum Theil heut Fortſchritte, wäh: 
rend die Eiſenbahn⸗Aktien faſt durchweg etwas billiger begeben waren. Es 
waren auch heut beſonders die Darmstädter, nach denen ſich eine außer⸗ 
ordentlich lebhafte Nachfrage erhielt und die unter dieſem Eindruck eine aber⸗ 
malige 8 aufzuweiſen haben. — Auch Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile wurden heut etwas höher bezahlt, da man trotz der 
Mißſtimmung über das willkürliche Verhalten der Direktion ſich doch nicht 
ganz verhehlen kann, daß der gegenwärtige Preis mit Rückſicht auf die bie- 
herigen Reſultate der Geschäftsthätigkeit entſchieden billig zu nennen ift. 
Sie ſtiegen von 127%, wozu fie eröffneten, bis auf 128, zu 5 wis 
fie aber übrig blieben. Die Kommandit⸗Anth, der berliner 85 elin * 
ſellſchaft behaupteten ihren geſtrigen Standpunkt, während die gelt 0 ne allae: 
Bankvereins eine abermalige Steigerung erfuhren. ge er Gelder 2 
mein, daß bei dieſer Geſellſchaft die bisherige ei 5 1 
fo außerordentlich vortheilhafte geweſen fei, und daß vor Allem Ion 8 ; 5 ſehr 
tus ſo klar und einfach liege, daß jeden Augenblick die Auszah 19 1 
bedeutenden Gewinnes möglich ſein würde. Wenn man dazu rechnet, daß die 5 befä⸗ 
tut nunmehr in der Perſon des Conſul Gutike einen überaus gewandten 1 he 
higten Leiter erworben hat, der feine Thätigkeit mit dene — 
beginnen wird, ſo wird man die Motive der vortheilhaften 1 den 
meſſen können, die ſich für dieſes Papier behauptet. Die tona 1 eher in 
Papiere unter den Eifenbahn= Aktien waren, wie ſchon e Akten 
einer weichenden Bewegung, namentlich waren die oherſchleſi 1 
Fre Ze som namentlich oe die 5 — e 8 matter; 

gen die Koſel⸗Oderberger weiter zurück, a 2 

pt. 9 Nur für 9 ots dam 5 wahrſcheinlich tee 
maligen glänzenden Betriebsreſullate, und für Aachen: BR 4 Al) 
wie endlich für Berbacher, zeigte ſich mehrfache Nachfrage, und trat eine 
theilweiſe Goursbeſſerung ein. Vie ausländiſchen und preuß. Fonds bieten 
zu keinerlei Venelfan en Veranlaſſung. Hörder Bergwerks⸗Aktien blieben 
128 Glo, deffauer Gas⸗Aktien 112½ Br., Minerva⸗Aktien wurden mit 
95% bezahlt, Eliſabetbahn⸗Aktien waren 100% und Theisbahn⸗Aktien 99% 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


auch die Anhalter waren 


Gld. Nach den Promeſſen für die poſener 
nach mehreren Tagen eine geſteigerte 


Provinzialbank zeigt ſi on 
Nachfrage, da man die Watte ee 


theilung der Conceſſion als für die allernächſten Tage n 
(B. B. 3.) 


— 


Berliner Börse vom 15. November 1856. 


N Fonds- und seld-Course. Nieders. Pr. Ser. III 9 B. 
Ereiw. Staats-Anleihe]41 99%, B. aug Pr. Ser. II. 4 190%, bz 
Staats-Anl. von 50/8241, 99% ba. dito Pr. Ser. IF. 102 B 
dito 183314 3 8. Niederschl. Zweigb. 4 |— — _ 
dite 1854/41, 99% bz. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 |544, & 2, ba. 
dito 18551442991, bz. dito Prior — 49 — — — 
dito 1856(4½ 991% b Oberschlesische A. 3% 164% ba 
ee TE 

2 — — 4 — — — 5 * 2 
Präm.-Anl. von 180 314114 va. dito Prior. 4. , |- — - 
Berliner Stadt-Oblig. 465 98½ ba. 3½ %% B. dito Prior. B. 34% 78% 6. 

2 ur- u. Neumärk, 375 887% G. 5 dito Prior. D. 4 831, G. 
Pommersche 37 88 ½ n. dito Prior. Z. 3% 76 B 
5 ‚Posensche, , . .. 4 9:1, B. Prinz-Wilh. (St.- v) |60%, bz 
= TR 34,851, G. dito: Prior, I. re 
m. Schlesische . 2 30 850 0 x dito Prior. II. | — — 
/ Kur- u. Neumärk. [4 91%, B. Rheinische 4 113 ba. u. G. 
= 3 . 5 90 4 ba. (St) Prior. EM 112 bz 
sensche 9 1 Nor. , „ —— 
8 Vreussische . 4 ES dito v. st. gar. Jah i— — — 
5 8 5 Rhein. 4 _ _ Ruhrort-Crefelder . 17 89 6 
äch sische 4 dito Prior. J. 4% 
x 3 a} 8 dito Frlor, 2 1” — —— 
reuss. Bank.-Anth. 4 139 eins. St. 8 Stargard. Posener 3 100 % 4 ½ bz. 
Discont.-Comm:-Anıh. 4 170 187427. dito Fee 1 — = — 1 
Minerva 3 5 ha etw. bz. u. U. dito Prior 14 — — — 
Friedrichador . .I— 113% ba. Tharinger 4 129% ba. 
Louis dor. — [110% ba. dito Pro- 4% 100 ba. 
— x EEE nn n ns 9 1 A 1% 100 bz. 
5 belms-Bahn 145 4 145½ bz. 
Aotlen-Course. dito ness 4 131% b e bz 
Aschen - Düsseldorfer 31,184, n. dito Prior. 4 864, ba 
Aachen-Mastrichter .4½ 61 ½ G. — ̃ —̃ Ur — 
Amsterdam-Rotterd. 4 76 etw. bz, u. B. Auslä 
Bergisch-Märkische .|4 SbY, B. Wsländische Fonds. 
dito Prior. 3 01 B. | Braunsch. Hank. Act. 4 138%, g. Vrk. fehl. 
dito JI. Em... 5 101 B. | Weimarische dito . 4 128%, G. 
Berlin-Anhalter .. 4 166 bz. Darmstädter dito. 1 14⁰ & 141 bz. 
dito Prior. 4 89% b. Oesterr, Metall. . . 48 78½ B. 
Berlin-Hamburger . 103 f, B. dito Ber Pr-Anl./4 102 bz. u. B 
dite Prior. 15 100%, be dito Nat.-Auleihe 5 10% etw., m., E 79b. 
dito II. Em. ab SE Russ.-engl. Anleihe 106% B. 
Berlin.-Potsd.-Mgdh. |4 ” 132%, bz dito öte Anleihe .|5 99% bz. u. B. 
dito Prior. A. V. 4 89 bz. dito poln. Sch.-Obl. 4 80% B. 
dito Zit. W. 4% 977 bz. N ae . + 2 —— 
dito Lit. DL. 44% 97% 6. ito III. En. 92% B 
Berlin-Stettiner . . , Pu 137% ba * Oblig. a — * 4 Ba B. 
dito Prior... 4½—— — ito * Pl. s 91 etw. ba. 
Breslan-Freibarger 4 150 bz dito 2200 Fl. — 2175 B. 
dito neue. . 4 139 G, Kurhess. 40 Thlr. — 39. B., ½% 6. 
dito neueste 4 1283, a 128 ba. Baden 3 Fl. * 27% B. 
RE: A2 3% 1541, ba. Hamb. Präm.-Anleihe| — 685 G. 
ito Por. 4,100 ba. — 
dito IT. Em. 6 021 
41 IT. Eu. ..ı 904 x Weohsel-Course. 
Bei = 0 4 89 ba. 3 n ah, bz, 

0 Em. 4 89 bz. Wa 2M. 142½ bz. 
Düsseldorf-Elberfeld.\4 142% ba. Hamburg. k.8.|1521% ba. 
Franz. St.-Eisenhahn 4 139 & 160% ba. ER e 

ito Prior. 3 278 bz. ann M. G. 181% bz. 
Na ee Br e ee ee b n A Er 
agdeb,-Halberst. . , 2 2. u. (#, A . * 
Magdob.-Wittenbergel4 42 bz. 5 Augsburg ....... 2M. 104% ba 
Mainz-Ludwigshafen/d |— — _ 2 L = 2 . - 
27 N IT de 00 % bz 
eke e Bis TREE * 
Niederschlesische 4 90½ ba. Frankfurt a. M. 2M 56. 24. bz. 
Niederschl. Prior. la 91 B. Petersburg 3 16 bz. 


Dezember 47—46Y 
bezahlt und Gld., 47 Br. 


Hafer 23 — 27 Thlr. 
November 17½ — 
17%, Thlr. bezahlt, 


16% Br., 16 Gld. 


304 — 7 Thlr., bez., 30% 8 y 
227 De 1. Gib, 7 Aber Jans 
Gld., Januar⸗Februa 
274 — 1 Thlr. bez, 
Thlr. bez. und Gld., 

Weizen unverändert flau, 
offerirt, Termine in matter Haltun 
Termine ſchwach behauptet, pr. 
Spiritus in matter Haltung etwas billiger verkauft; gekün⸗ 


100 Centner. 


digt 80,000 Quart. 


Stettin, 15. November, 
bez., 88 gopfd. 75 Thlr. bez., 
weißer ſchleſiſcher 85 Thlr. bezahlt, 
88/90 pfd. gelber pr. Frühjahr 78, 
Termine fefter, loco 87/88pfd. pr. 82pfd. 50, 49 
40 Thlr. bez., 85/82pfd. 48 Thlr. bez., 84,S2pfd. 47 
pr Nov. 48, 484, 
vember⸗ Dezember 
Thlr. bez., 47 Thlr. Br. 
74/75pfd. 48, 48% Thi 
Oderbruch pr. 80pfd. 4 


47 Thlr. 
Thlr. Br. 


afer loco 
Koch- 40 a 30 Thlr. 


40 


—47 Thlr. bez. u. 


Spirit 


2770 


Thlr. 


Erbſen 45—50 Thlr. 
Thlr. bez., 17% Br., 17% 
17% Br., 17% Gld., April⸗Mai 16%, 


ezember⸗Januad 27 
r 27% Thlr. bez., 27% Br., 27 
27% Thlr. Br., 27 Thlr. Gld., 


Thlr. Br., 45 Thlr. 


2 Thlr. 
bezahlt, pr. Frühjahr dto. 7475pfd, 43 Thlr. Gld., pommerſche 40 
pr. 52pfd. 22, 24 Thlr. Br. 
Rüböl feſter, 


Berlin, 15. November. Weizen loco 60-96 Thlr. Ro gen loco 48 


30 Thlr., November 48—47 


Thlr. bez. und Br., 47% Gld., November: 
Gld., 47% Br., Frühjahr 46% Thlr. 
Gerſte, große 40—45 Thlr., kleine 37—40 Thlr. 
Rüͤböl loco 17% Thlr. Br., 
Gld., November⸗Dezember 
Thlr. bezahlt, 
us loco ohne Faß 30% Thlr. bezahlt, November 
Gld., November⸗Dezember 28 ½ Thlr. 

277 Br. 27 8. 27% De. 97 


/ Februar⸗Mä 
Aprit⸗-Mal 7 
Roggen loco zu billigeren Preiſen vergebens 


gekündigt 50 Wispel. Rüböl nahe 
Sriblofe aber billiger verkauft; gekündigt 


Br. 


Weizen flau, loco gelber 83 90pfd. 62 Thlr. 
85,8öpfd. pr. 90pfd. 65 Thlr. bez., 87/90pfd 
83/90pfd; gelber märker 60 Thlr. be 5 
77 Thlr. bezahlt. Roggen loco flau, nahe 
Thlr. bezahlt, 86/82pfd,, 
Thlr. bezahlt, pr. 52pfd. 
48% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., pr. No⸗ 
Gld., pr. Frühjahr 46%, 47 

ſiſche 


bezahlt, 


„ ge. Thlr. Gld. Gerſte behauptet, loco fehle 
r. bez. 


„ pommerſche dto. 40 Thlr. bezahlt und Br., 
bezahlt, pr. November 74/75pfd. ſchleſiſche 


Erbſen, loco kleine 
loco 17 Thlr. bez. und Br., pr. Novem⸗ 


ber 107 Thlr. bezahlt, pr. November Dezember 1 % Thlr. bez., pr. De: 


zember Januar 16%, % Thlr. 


bez., pr. April⸗Mai 16%, Thlr. bezahlt, 


16% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br. Spiritus fefter, loco ohne Faß 12%, %, 


% % bezahlt, pr. November 12, 


4 % bezahlt und Gld, 12 % Br., pr. 


November⸗Dezember 13 % ae und Gld., pr. Dezember⸗Januar 13% % 


Br. und Gld., pr. Frühjahr 


London, 14. Nov. 
Geſchäft und blieben die 
ebenfalls ziemlich ſtille b 

Amſterdam, 14. Nov. 

Gerſte und Hafer umſatzlos; Raps pr. November uk - 
er 52, pr. Mai 47%, Das Wetter iſt regneriſch und ehr 


wenig Gefchäft; 


Rüböl pr. Dezemb 


ſchlecht. 


3, K, % bezahlt und Br., 4% Gld. 


Auch heute war in beiden Weizen⸗Arten nur wenig 
Preiſe unverändert; 
et letzten Preiſen. 


in Hafer und Gerſte war es 
Welzen und Roggen unverändert im Preiſe bei 


Breslau, 17. November. [Produrtenmarkt.] Getreidemarkt bei 


mäßiger Zufuhr in matter Haltung, die Kaufluſt gering 
enen Ste oe Angebot schwach. — Kleeſaaten 
feine Qualitäten Dane ee = Spiritus loco 

25 lr., Dezember . 1 

12% Thlr., — 9306-94 90 Sgr. 
— Wrenner⸗ und blauſpitziger 
bis 50 —54—52 Sgr — Gerſte 48—46—44 


Weizen, 


Hafer 29—28.— 26 Sgr. 


bis 52 Sgr. — Winterraps 143 
bis 120—118—115 S 0 


Montag, 
Vorſtellungen. 
gewonnen, 
lungen mit 
Greißler, 


den g 


Vorſtellungen. 
mit Tanz in 


17. November, 


te: 


Zum 9. 


fo zerronnen.“ 

9 und Sarg 
on La 

Im welten En nger, bearbeitet von D. Kaliſch. Muſik von Conradj. 
mbrogio, getanzt v 


„Pas 


Frhr. von Lichtenſtein. 
vom Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. 


on den Fräul. Hermine 
d erren Ambrogio und Knoll. 
Burst 18. November. 


Oelſaaten in 
raten feſter, beſonders 
12%, Thlr., November 


gelber 9290-86-80 * 
60-5 Sgr. — Roggen 58 
44 Sgr., reine weiße 54-50 Sgr. 
— Erbſen 60—56—52 Sgr. — Mais 56—54 
—140—136—120 Sgr., 


Weizen 75—70 


Sommerraps 122 


gr., Sommerrübſen 116112116108 Sgr. 


— r 


Sbeater-Hepertoire. 


Vorſtellung des vierten Abonnements von 70 
Male: „Der Aktienbudiker, oder: Wie 
Bilder aus dem Volksleben in 3 Abthei⸗ 
nach der wiener Poſſe: „Der Aktien⸗ 


de cing“, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Starke, Pourchet und Krauſe, 


43. Vorſtellung des vierten Abonnements von 70 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ 
5 Akten von Scribe. 


Große Oper 
Für die deutſche Bühne bearbeitet von 
Muſik von Auber. — Der 5, Akt ift arrangirt 


